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FRAGE AN DEN FACHMANN

Josef Christen, was hat die Treibhausgas-Reduktion bei der 
Rindviehfütterung mit dem Portemonnaie des Landwirts zu tun?

I
n der der Zeitschrift «Agrar-
forschung Schweiz» von 
Agroscope werden Reduk-

tionspotenziale für Treibhaus-
gase bei der Nutztierhaltung 
beschrieben. Im Zentrum  
stehen meist technische Mass-
nahmen wie Schleppschlauch-
Einsatz oder Luftwäscher.  
Aber wer hätte gedacht, dass 
mit der Erhöhung der Nut-
zungsdauer beim Rindvieh  
von durchschnittlich 3,5 auf 
4,5 Laktationen fünfmal mehr 
Treibhausgase eingespart 
werden können als mit  
Güllelager-Abdeckungen?

Die Kühe müssen also länger 
genutzt werden. So wird die 
«unproduktive» Aufzuchtphase 
auf mehr Nutzungstage ver-
teilt. Die Nutzungsdauer lässt 
sich mit der Züchtung und 
entscheidend mit der Fütterung 

(und Haltung) verlängern.  
Der grösste Teil der Kühe wird 
wegen Verdauungsstörungen 
und Fruchtbarkeitsproblemen 
ausgemerzt. Bei beiden Prob-
lemkreisen in der Rindvieh- 
haltung spielt die Fütterung 
eine entscheidende Rolle.

Wer die Augen im Stall offen 
hält, erkennt Fütterungsfehler 
rasch: Unzureichende Pansen-
füllung, verschmutzte Kühe 
wegen zu dünnem Kot und 
mattes, struppiges Fell sind 
eindeutige «Kuhsignale».  
Gerade zu Beginn der Laktation 
werden Kühe oft «verheizt».  
Mit zu viel Kraftfutter wird 
versucht, die Kuh «auszufüt-
tern» und auf Höchstleistung 
zu trimmen, die Negativ- 
Spirale beginnt zu drehen: 
Hohe Kraftfuttermengen  
verdrängen das Grundfutter,  

die Ration wird unausgewogen, 
der Verdauungsmotor beginnt 
zu stottern und die Leistung 
sinkt. Im schlimmsten Fall wird 
versucht, mit noch mehr Kraft- 
futter den Leistungsabfall zu 

stoppen. Spätestens bei  
der Folgelaktation werden die 
«Langzeitschäden» sichtbar, 
welche nicht selten zur Aus-
merzung der betroffenen  
Tiere führen.

Nachhaltige und wiederkäuer-
gerechte Fütterungskonzepte 
basieren auf einem optimierten 
Grundfutterverzehr in Kombi-
nation mit einer gezielten,  
moderaten Kraftfutterer- 
gänzung. Ziel ist nicht das 
Maximum an Milchleistung  
des Einzeltieres, sondern  
das langfristige Optimum  
über die ganze Herde. Eine 
nachhaltige, wiederkäuer- 
gerechte Fütterung rettet also 
viele Kühe vor dem vorzeitigen 
Gang zum Metzger. Dies ist 
nicht nur gut für das Klima, 
sondern auch für das Porte-
monnaie des Landwirts.
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Der Fachmann der  
Woche arbeitet bei Egli-
Mühlen AG in Nebikon im  
technischen Dienst.

Ein optimaler Grundfutterverzehr ist für Fachmann Josef Christen die Basis einer Fütterung, die nachhaltig ist und für den Produzenten 
rentiert. Nicht das Maximum, sondern das langfristige Optimum sieht er als Ziel. (Symbolbild BauZ)

Frischkalbinnen managen
Milchwirtschaft / Prois aus Norddeutschland geben ihr Wissen an einem Kurs in Hünenberg weiter.

ZUG Empfehlungen der Bera-
tung an die Praxis rund ums Kal-
ben wandeln sich stetig. Vor zehn 
Jahren wurde eine nährstofar-
me Galtfütterung empfohlen, 
Kühe sollten drei Wochen vor 
dem Kalben mit Kraftfutter an-
gefüttert werden, Kälber hatten 
sich mit zwei Litern Kolostrum 
zu begnügen und dann im Iglu 
zu frieren.

Prois aus dem Norden

Damals reisten die europäischen 
Milchviehhalter in die USA, um 
die rationelle Milchproduktion 
zu studieren. Heute sind es we-
gen dem hohen Kostenumfeld 
die nordeuropäischen Betriebe, 
die die Nase vorn haben. Von 
denen können die Schweizer 
Hochleistungsbetriebe am meis-
ten proitieren.

An der Fachtagung «Manage-
ment der Frischkalbinnen» auf 
der Chamau in Hünenberg (sie-
he Kasten) referieren zwei Prois 
aus dem Norden. 

Zuger managt 3000 Kühe

Martin Moos ist vor bald zwan-
zig Jahren vom Rüschenhof in 
Zug auf das Gut Hohen Luckow 
in Mecklenburg-Vorpommern 
ausgewandert. In dieser Zeit hat 
er unter Beizug internationaler 
Spitzenberater den Milchviehbe-
stand stark ausgedehnt, die Leis-
tungen der Kühe erhöht und das 

ganze Management perfektio-
niert. Heute managt er mit  
32 Mitarbeitern 3000 Kühe. 

International hat sich Martin 
Moos vor allem einen Namen ge-
macht, weil er neue Akzente in 
der Abkalbelinie gesetzt hat: 
 Beispielsweise die Just-in-Time- 
Besetzung der hygienisierten 
 Abkalbeboxen, systematische 
Untersuchung von Kolostral-
milch und Blut sowie protokol-
lierte Betreuung von Kuh und 
Kalb, um nur einige Punkte zu 
erwähnen.

Zwischen 30 und 70 Kilo

Jan-Hendrick Puckhaber führt 
zusammen mit seiner Frau in 
Bandelsdorf, Mecklenburg-Vor-
pommern einen Betrieb mit  
180 Kühen und drei Melkrobo-
tern. Die Aussenwirtschaft hat er 
abgegeben, sodass er und seine 
Frau sich voll der Milchviehhal-
tung widmen können. 

Bevor Jan-Hendrick Puckha-
ber  den Betrieb übernommen 
hat, arbeitete er bei Schaumann 
als Fütterungsberater. Die Fütte-
rung ist sowohl bei den Laktie-
renden als auch bei den Galtkü-
hen und Frischkalbinnen absolut 
perfektioniert. Seine Devise lau-
tet: «Ich brauche keine Kuh, die 
über 70 Kilo gibt, aber auch kei-
ne unter 30 Kilo.» 
 Hansruedi Hottinger,  

 LBBZ Schluechthof

3100 Franken  
galten die Kühe

Auktion / Erstaunlich gute Nachfrage nach 

Zucht- und Nutzvieh auf der Chommle.

GUNZWL Vianco-Auktionator 
David Amrein zeigte sich «sehr 
zufrieden» nach der Versteige-
rung vom Mittwochmittag. Das 
Umfeld – die Stichwörter lauten 
Futtervorrat oder Milchpreis – sei 
doch eher ungewiss. So gesehen 
waren die Durchschnittspreise 
von etwas über 3100 Franken für 
Kühe und die Verkaufsquote von 
fast 90% bei 39 aufgeführten Kü-
hen überraschend gut. Für den 
Tageshöchstpreis von Fr. 3800.– 
war ein mittelgrosser Hardy-Erst-

melk aus dem Luzerner Hinter-
land besorgt.   Für den Käufer 
Werner Bucheli  ein fairer Preis: 
«Ich freue mich über den Zu-
schlag. Ich schaue besonders auf  
tiefe Zellzahlen, ein gutes Funda-
ment und bevorzuge nicht zu 
grosse Kühe», so der Landwirt aus 
Malters. ag/aem

Video unter:  

www.bauernzeitung.ch/

mehr/videos

Martin Moos ist aus Zug auf Gut Hohen Luckow ausgewandert 
und managt heute 3000 Kühe. (Bild zVg)

SCHLACHTVIEHMARKT SARNEN

Marktbericht Auffuhr Markt Sarnen 14. Januar
Quelle Schwyzer Viehvermarktungs AG Tel. 041 624 48 48
Auffuhr Muni   0
 Rinder und Ochsen  22
 Jungvieh und Kälber   0
 Kühe  91
 Total versteigerte Tiere 113

Tierkategorie
kg/SG Schlacht- 

gewicht
kg/LG Lebend-

gewicht Handelsverlauf
Ø Überstei- 

gerung kg LG

MT
C–H–T 8.60–9.55 4.45–5.55 0.00

Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,80 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

RG Rinder max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.10–9.65 4.15–5.40 lebhaft +0.28

Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,45 kg/LG

OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.60–9.65 4.40–5.50 0.00

Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,90 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

JB
H–T 5.80–6.75 0.00

Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht 0,00–1,50 kg/LG;

RV
–T bis +T 6.95–7.50 3.40–3.90 lebhaft +0.22

Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,80 kg/SG; 0,00–0,40 kg/LG

VK Kühe
–T bis +T 6.65–7.20 3.15–3.60 sehr lebhaft +0.36

+0.36A–X 4.55–6.10 1.85–2.80 sehr lebhaft

Abzüge je nach Fettklasse: 0,00–0,70 kg/SG; 0,00–0,35 kg/LG

* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** lau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung < 20 Rp.

NÄCHSTE GROSSVIEHMÄRKTE

Ort Datum Anmeldung

Rothenthurm SZ* 21. Januar Telefon 041 825 00 60

4. Februar www.bvsz.ch

Sarnen OW**  11. Februar Telefon 041 624 48 48

Langnau BE  12. Februar Telefon 079 560 34 01

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und Vor-
führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst  
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

Management der Frischkalbinnen

 z Mittwoch, 30. Januar,  
9.30 bis 15 Uhr, Chamau, 
Hünenberg.
 z Kosten: Fr. 50.– inkl. Kaffee 
und Mittagessen
 z Anmeldung bis 28. Januar  
unter www.schluechthof.ch 
oder Tel. 041 227 75 00

Programm: 9.30 Uhr Kaffee. 
10 Uhr Management der 
Frischkalbinnen: vom Trocken-

stellen bis zur Trächtigkeit, 
Martin Moos, Hohen Luckow. 
11.40 Uhr Ergebnisse aus 
einer Praxisumfrage, HF1, 
LBBZ Schluechthof. 12 Uhr 
Mittagessen. 13.30 Uhr 
Precision Feeding: Fütte-
rungsmanagement vom 
Papier bis zur Kuh, Jan- 
Hendrick Puckhaber, Milch-
produzent und Berater.  
15 Uhr Schluss. hh

Erzielte den Höchstpreis von 3800 Franken: Die mittelgrosse 
Hardy-Tochter Halma. (Bild ag)


